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Amtlicher Teil.

Schweineseuche und Schweinepest.
(Fortsetzung.)

, 8 267. (1) Die an Schwetneseuche oder Schweinepest erkrankten
«er btefer Seuchen oder der Ansteckung verdächtigen Schweine dürfen

»Us dem abgcsperrten Gehöfte nur mit ortspolizeiltcher Genehmigung
nur zur sofortigen Schlachtung entfernt werden. Die Schlachtung
außer auf dem abgesperrten Gehöft in einer am Orte oder in

kfsfen Umgebung befindlichen Schlachtstätte oder in einem öffentlichen
Schlachthaus stattfinden. '
e- (2 ) Die Ortspoltzeibehörde hat bei Genehmigung der Ausfuhr von
^chb̂ men zur soforrlgen Schlachtung folgende Bedingungen vorzu-

dir aus dem abgespcrrten Gehöft ausgeführten Schweine müssen
| Fahrzeugen oder in Behältnissen, die möglichst dicht schließen, oder

M der Eisenbahn oder zu Schiff befördert werden und dürfen Unter¬
lids weder mit anderen Schweinen in Berührung kommen noch in
ift1Tbe Thüste gebracht werden. Die Durchführungdieser Vorschrift
ps,°Urch Vereinbarung mit der Eisenbahn oder sonstigen Belriebsvec
8,,,lung und, soweit nöttg, durch polizeiliche Begleitung ficherzustellen
z, , °er Beförderung schweinepestkranker oder dieserL>euche oder der
^"»rckuilg verdächtiger Schweine auf der Eisenbahn find die Eisenbahn-
HÄM durch gelbe Zettel mit der Aufschrift: „Sperrvieb — Schweine-

tu kennzeichnen. Ein gleicher Vermerk ist auf den Frachtbriefen
ĵ tUbringen. Dem Frachtbrief ist ferner die Ansfuhrerlaubnisder
^--Polizeibehörde belzubeften. Schweine, die in den so gekennzeichneten
b̂ ,̂ hl>ahnwagen befördert werden, dürfen nur nach dem auf dem Fracht-
»de/ .""gegebenen Bestimmungsorte verbracht werden. Ein Entladen
iti» H'uladcn ist unterwegs nur insoweit zulässig, als es zur Er-

des auf dem Frachtbriefe bezeichneten Bestimmungsorts not-
, . 2. /st,

Otfipv if Schlachtung der ausgeführten Schweine muß unter polizei-
l" berwachung stattfinden, wenn fie nicht in einem öffentlichen

bxŝ chlhaus vorgenommen wird, an dem die Schlachtvieh- und Flelsch-
tzsŝ°U durch Tierärzte erfolgt. Erfolgt die Schlachtung in einem
poli'ulchen Schlachthause, so hat die Schlachthausverwaltung der Orts-
rtv,,, bhörde des Schlachtorts eine Bescheinigung über die Schlachtung»urelcheu.
Wf?e kie  ä ltr  Beförderung der Schweine benutzten Fahrzeuge Behält-

^ «der. Schiffsräume sind sofort nach dem Einladen zu desinfizieren,
flkben,, ^ Ortspolizeibehörde des Schlachtorts ist von dem bevor-
auf >, » Eintreffen der Tiere rechtzeitig zu benachrichtigen. Sie hat
btitn,, Eintreffen zu achten und gegebenenfalls über den Verbleib Er-

,?? 8en anzustellen.
denk« Die Ortspoltzeibehörde kann gestatten, daß aus Beständen, in

, "ur die Schweineseuche herrscht
^kien» ^ "steckung verdächtige fette Schweine ausgeführt und in den
telje. ^ rckehr gebracht werden, wenn die Gesundheit und die Schlacht¬
festd.^ ,.̂ ehwelne durch tierärztliche Bescheinigung nachgewiesen und
ist, »iil . "lerjuchung, auf Grund deren diese Bescheinigung ausgestellt

bi » ûehr als 2 Tage verflossen sind,
dipn/. "^dere der Ansteckung verdächtige Schweine unter der gleichen Be-

zur Fortsetzung der Absperrung in anderes Gehöft gebracht
grsch,̂ fofern dies ohne die Befahr einer Verschleppung der Seuche

Jann- Die Ortspolizeibehörde hat in diesem Falle die Sicher-
fchreih„, °g°ln zur Verhütung einer Verschleppung der Seuche vorzu-
^Xb0^'  Die Einfuhr von Schweinen in das abgesperrte Gehöft ist
»euetnnlip̂ te kann jedoch mit der Maßgabe gestattet werden, daß die
. z Schweine als der Ansteckung verdächtig zu behandeln find,
fit in k,,- in einem Bestände nur die Schweineseuche herrscht, so

c Regel der Weidegang der Ansteckung verdächtiger Schweine

aus dem Seuchengehöftunter der Bedingung zu gestatte», daß die
Tiere dabei keine Wege und Weiden betreten, die von Schweinen aus
seuchenfreien Gehüsten benutzt werden, und daß sie mit solchen Schweinen
nicht in Berührung kommen.

tz 270 (1) Wird die Schweineseuche oder Schweinepest oder der Ver¬
dacht dieser Seuchen bei Schweinen sestgesttllt, die sich auf dem Trans¬
port befinden, so bat die Ortspolizeibehörde die Weiterbeförderung aller
Schweine des Transports zu verbieten und ihre Absonderung (8 19
Abs. 1,4 des Gesetzes anzuordnen, sofern es der Besitzer nicht vorzieht,
die Tiere sofort schlachten zu lassen.

(2) Falls die Schweine innerhalb 24 Stunden einen Standort er¬
reichen können, an dem sie durchseuchen oder geschlachtet werden sollen,
so kann die Ortspolizeibehörde die Weiterbeförderung dorthin unter
der Bedingung gestatten, daß die Schweine auf Fahrzeugen oder in
Behältnissen, die möglichst dicht schließen, oder auf der Eisenbahn oder
zu Schiff befördert werden, und daß sie unterwegs weder mit̂ anderen
Schweinen in Berührung kommen noch auf fremde Gehöste gebracht
werden. Die Durchführung dieser Vorschrift ist durch Vereinbarung
mit der Eisenbahn- oder sonstigen Betriebsverwaltung und, soweit nötig,
durch polizeiliche Begleitung ftchcrzustrllen.

(3) vor Erteilung der Erlaubnis zur Ueberjührung in einen an¬
deren Polizeibczlrk zum Zwecke der Durchseuchung ist bet der Orts-
polizetbehördc des Bestimmungsorts anzufragcn. ob die Tiere dort Auf-
nahnie finden können. Zutreffendenfalls ist ebenso wie im Falle der
Ueberführnng in einen anderen Polizetbezirk zum Zwecke der Schlachtung
die Ortspolizeibehörde des Bestimmungsorts von dem bevorstehenden
Eintreffen der Tiere rechtzeitig zu benachrichtigen.

(4) Die Schlachtung muß unter polizeilicher Ueberwachnng statt¬
finden, wenn sie nicht tn einem öffentlichen Schlachthaus vorgenommcn
wird, in dem die Schlachtvieh und Fleischbeschau durch Tierärzte erfolgt.
Im Falle der Schlachtung in einem öffentlichen Schlachthause hat die
Schlachthausverwaltung der Ortspolizeibehörde eine Bescheinigung über
die Schlachtung etnzureichen.

(5 Die zur Beförderung der Schweine benutzten Fahrzeuge, Be¬
hältnisse oder Schiffsräume find sofort nach dem Entladen zu des¬
infizieren.

§ 271. (I) Gewinnt die Schweineseuche oder Schweinepest tn einer
Ortschaft eine größereVerbreitung, so kann vomLandrat, in Stadtkreisen
von der Ortspoltzeibehörde, die Abhaltung von Schwetnemärkten,
Schweineversteigerungcn und Schweineschaueu sowie der Austrieb von
Schweinen auf Wochen-, Jahr - oder Viehmärkte in dem Seuchenort
und deffen Umgebung verboten werden.

(2) Schweineversteigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten Ge¬
höste des Besitzers dürfen nur dann verboten werden, wenn Schweine
zum Verkaufe kommen, die sich weniger als 3 Monate im Besitze des
Versteigerers befinden.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Am Samstag , den 24. d. Mts . findet im Sitzungssaal

deS LandratSamtS hier eine KreiSauSschußfltzung statt.
— Hohenstein,  21 . Januar . Der hiesige Kriegerverein

und der Turnverein beabsichtigen die Feier deS Geburtstage»
unserer Kaisers gemeinsam am Sonntag Abend bei Gastwirt
Römer durch eine Festfeier mit darauffolgendem Tanz zu be¬
gehen. Die turnerischen Vorführungen werden sicher dazu bei¬
tragen , den Abend zu einem schönen zu gestalten und ist eia
reger Besuch der Veranstaltung zu erwarten.

-f- Michelbach,  20 . Januar . Der hiesige Turnverein
hielt am Sonntag seine diesjährige Hauptversammlung. Der
Vorsitzende hob in seinem Jahresberichte hervor, daß der
Verein tüchtig gearbeitet habe und vorwärts gekommen fei.
Ein besonderer Glanzpunkt der Bereinstätigkeit war das schöne
Fest der Turnhalleinweihung und deS 10jährigen Bestehens,
daS in seiner ganzen Aufmachung und in seinen vielseitigen,
turnerischen und sonstigen Darbietungen als mustergültig für
ländl . Berhältniffe bezeichnet werden kann. Bet der Festlegung
deS Arbeitsplanes für dieses Jahr wurden unter anderem auch
wieder 3 Wanderungen vorgesehen und zwar nach dem Rhein-
(tau, in» Gebiet der Lahn bis Holzappel und nach Idstein . —



Einsender erlaubt sich, hier den Wunsch auszusprechen, daß doch
mehr Erwachsene als warme Freunde der Jugend ihren guten
Willen, ihr Können und Wissen durch tätige Mitwirkung in
den Dienst uvsereS Turnverein » stellen möchten.

— Mappershain,  21 . Jan . Am Sonntag , den 18.
Januar 1914 veranstaltete der Gesangverein „Germania " sein
diesjährige« Konzert unter Leitung des Lehrers Herrn Laux.
Es nahm im Allgemeinen einen befriedigenden Verlauf. Der
Gesang sowohl, wie die Theaterstücke fanden vielen Beifall.
Die Mitspieler eigneten sich gut für ihre Rollen. Am Schluß
veranstaltete der Verein ein lebendes Bild, welches das BolkS-
opfer aus dem Jahre 1813 darstellte.

— Rückershausen,  19 Januar . Am 11. Januar hielt
der hiesige Krieger- u. Militärverein seine Generalversammlung
ab und man konnte hierbei sehen, wie die Kameradschaft gepflegt
wir ",. Ter hiesig« Kriegerverein hat im l tzteu Jahre an ünter-
stützung u»d Begräbniskosten 132 Mk. an Kameraden bezahlt.
Auch hat er beschlossen, zur Feier beS Geburtstages unsere«
Kaisers, am 25 Januar ein Konzert zu veranstalten. Das
auSgenählte Programm verspricht allen Besuchern auch in
diesem Jahre wieder einen genußreichen Abend. U. a. wird
auch da« neueste Sensationsstück: „Die Waffen nieder", ein
Drama in 4 Akten, zur Auffahrung gebracht. Da der Verein
über gute Kräfte verfügt, ist die Gewähr gegeben, daß die Auf¬
führung ein naturgetreues Bild der Zustände und Schrecknisse
eine« Krieges giebt. Es wäre daher dem Verein ein guter
Besuch zu gönnen.

* Wiesbaden,  21 . Jan Im Verlaufe des gestrigen
Nachm-tta ^S fand in der Leichenhalle des Südfriedhofs die ge-
rtchtkärztliche Sektion der Leiche der ermordeten Frau
Schweitzer statt . ES konnte jetzt mit Bestimmtheit festgestellt
werden, daß die F-au gewaltsam um« Leben gebracht worden
ist. Die- ließ sich aus Spuren am Hals , aus Brüchen von
Knochen im Hal« und au« den Verletzungen am Zungenbein
deutlich ersehen. Ein in Worms als mut « aßltcher Täter ver¬
hafteter Mann wurde im L >ufe de« gestrigen Nachmittags unter
starker Bedeckung nach Wiesbaden gebracht und dem Unter-
fuchunzSrichter vorgeführt Durch Gegenüberstellung von
Zeugen, die der. M eter der Familie Schweitzer von Angesicht
kannten, wurde festgestellt, daß es sich nicht um den fluchtigen
Log Sgast handelt, dcß der in Worm» Festgenommene als
Taier also nicht in F age kommt.

* Im Jahre 19 3 sind 106 Luftfahrer  durch Unfälle
in ihrem Berufe zu Tode gekommen; einbegriffen in diese Zahl
sind auch Flug,äste und Bedienungsmannschaften. Von den
Teten kommen auf:  Deutschland 47, Frankreich 22, England 8,
Rußland 5, Oesterretch-Urgarn 4, Jta ien 3, Japan 3 Argen¬
tinien 2, Amerika 2, Grllch nl nd 2, Rumänien 2, Schweiz 2,
Serbien , Poriugal , Belgien, Dänemark je 1. Die große Zahl
der deutschen Toten in dieser Sturistik ist du ch die letzte
Kalastrophe einer Luftschiffe», des „L 2", die 28 Opfer forderte,
zu erklären.

* Br aur schweig.  19 . Januar . Hauptmann v Grone,
der Flügeladjutani d S Herzogs von Braunschwetg rettete gestern
d ei Person,n vom Tode der E trinkens. Dem „Allg. Anz."
zufolge brach auf cimr  nbgeeisten Stille deS KrugteicheS vri
Rdd >gShausin  ein 12 jähriger Knabe ein, den der Hauptmann
unter groß,» Anstrengung«' an Land  brachte Unmittelbar
da>' Uf war an euer  anderen Swlle de ŝ-lben Teiches ein
l3j >h>ige«  Mädchen vcrsunl n, dem Hauptmann v Grone so¬
so, l zu Hilfe tUte.  Er stIbst und ein älterer Herr , der sich
vn d m RettungSwerk beteiligte, brachen auch ein. Es gelang
Hauptmann v. G one, u ift den älteren Herren zu retten und
darauf das Kind an du« Land zu bringen. Dec gänzlich ec
Mattel« Hauptmann m>-ßie mit fremder H lfe in ein Privat¬
haue gebeucht w ' 0>n Er urd sp ter m tiels eines Auto¬
mobils in seine Wohnung nach Braunschwetg ü erführt.

* Madrid. 2l  Jan Ir , oige der anhaltenden Winter-
strenge wacht dte S,aot den E no nck einer belagerten Festung.
Allenthalben steht man oerlasi ne Fuhrwerke, deren Zugtiere
nach emew Fall oder K och-nbruch  g . tötet we>d n mußten.
Die LebenSmckt-l werde im n r spacucher. Die Preisesteigen
enom.  Die Th ater sind g>schloffn

* Ein,n überraschenden Beschluß  nennt die „Nordd.
Allg. Ztg." die Abl h -ung  eines Reich?zusctp ff S Von 200000
M -rk  zu den >9  6 tn Beilin statt findenden Olympischen
Spielen  du ch die Bu g lkommisstvn d,S Reichstags ange-
stcht» der erst tm Sommer geiahten Resolutionen, die dem
Reich, ka-zler die Förd .rung aller auf die körperliche Ausbildung
her deutschen Jugend gerichteten Bestrebungen dringend ans

Herz lege». Unerträglich will es scheinen, daß der Deutsche
Reichstag einen überall im deutschen Lande mit freudiger Z»'
stimmung aufgenommenen Unternehmen sein Jntereffe versage»
und abseits stehen sollte, wenn die Jugend aller Kulturnatione»
zu uns zu Gaste kommen will. Man wird hoffen dürfen, daß
das Plenum dem bedauerlichen Vorschläge der Budgetkommtssio»
nicht folgen w cd.

*)  Km « gr » sch« ,atdach , '21 . Jan . Herrn Gerichtsvollzieher Hah»
hier wurde anläßlich des Krönungs - und Ordensfestcs in Berlin da»
Berdienstkreuz tn Gold verliehen.

HerzensstSrmv.
Roman von M . Hellmuth.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten)

Jetzt niahnte sie an Wally , und als diese wieder eintrat , saß
sie wohl gespannt in Lilis glühendes Gesicht, als aber Made«
moiselle besorgt über die heißen Wangen fuhr und voni Ficbek
sprach, besaß sie Takt genug, keine neugierige Frage zu äußer»-
Sie lächelte still in sich hinein ; so ganz unerfahren war sie j»
nicht mehr in solchen delikaten Herzensangelegenheiten.

Mademoiselle lenkte die Unterhaltung nun wieder auf de»
Kandidaten Keuscher. Mit großem Eifer ging Wally darauf ei»
und verriet dadurch ein tieferes Interesse für den jungen Ha »s<!
lehrer , als sie wohl beabsichtigte. Jetzt war es an Made'
moiselle, zu lächeln, und sie versprach sogar, den Baron für di»
Sache, die zu besetzende Psarrslelle bctrcffeitb, zu interessiere»-
Wally dankte hocherfreut und schied anscheinend von ihrem
suche sehr befriedigt.

Von diesem Tage an war mit Lili eine Acnderung vorg»'
gangen . Sie sprach täglich, ja fast inlaufhörlich von Georg , »er- :
langte die Zeitungen zu lesen und erklärte doch häufig, auf eine»
Briefwechsel nicht verzichten zu tvollcn. Mademoiselle versuch^
sie zu beruhigen , wenn sie gar zu erregt wurde , was ihr o"
recht schwer wurde . Sie niachte sich doch Vorwürfe , daß I'* 1
gewissermaßen gegen die Wünsche des Freiherrn handle . Wen» |
sie aber einmal Lili bat , ihr Interesse doch wieder andere» j
Dingen zuzuwenden , dann erklärte sie unter Tränen , wenn m
schon von Georg direkt nichts hören dürfe, dann müsse m I
ivcnigstens von ihm und über ihn sprechen können, das sei für m
Lebensbedürfnis . Und Maüctnviseüe wagte nichts mehr zu sage»-

Ehrlich gestand sie aber den, Freiherrir ihr Vorgehen «»"
setzte bedeutungsvoll hinzu, es sei auch ihre Ansicht, ' daß i»n*
Litt nicht gar zu schroff entgegentrctcn dürfe . Ebenso stieß ^ \
alle Herr auf Widerstand , als er nach Lilis Genesung eine
ständige Uebersiedelring der beiden nach dem Schloß ' verlangte- s

Lili erklärte mit krankhafter Gereiztheit , sie gehe auf tei»e» .
Fall aus dem geliebten Hause . Ohne sich selbst eingestehen
wollen , hegte sie die leise, leise Hoffnung , Georg werde eines Tag^
ganz heimlich kommen und dann müsse er sie hier finden ; h.̂ ' j
wo sie sich zuerst gesehen, wo sich ihre Herzen in Liebe vereng
da müsse er sie finden , auf der Anhöhe unter dem Apselba»»''

Und Mademoiselle stand auch hierin auf Lilis Seite »>h
entgegnete dem Freiherrn au ) sein wiederholtes Drängen , a»"
darin müsse man Lili nachgebcn ; es sei nicht ratsam , der »o«
immer Leidenden auf einnial alles entziehen zu wollen, ivor»»
ihr Herz hänge, und er fügte sich seufzend. .

„Aber passen Sie gut auf, das wenigstens bitte ich mir
und sagen Sie cs mir sofort, wenn der Georg einmal schreib»
sollte," murrte er. Das versprach denn Mademoiselle fest. ,

So lagen die Verhältnisse , als Lili zum ersten Mat ivieb !
im Schloß erschien. Mit überströmender Zärtlichkeit schloß
alte Herr das junge Mädchen in seine Arme . Sie hatte sich I
verändert , fast erschien sie gewachsen, oder war es das l»1'3 i
Trauergewand , das sie größer erscheinen ließ ? *

„Ich erkenne mein Liliput gar nicht wieder, " rief der
Herr und seine Stiinnie zitterte vor Rührung . „Komm, Alte, l‘
doch, nun wächst sie uns doch über den Kopf," setzte er scherz
hinzu, um seine Bewegung zu verbergen . Dabei streichelt ^
immer ivieder das so schmal gewordene Gesicht aus dein
Augen so unnatürlich groß und ernst schauten. Nein , die alte
das fröhliche, kleine Putchen war es nicht mehr . Aus dem h»s^
los glücklichen Kinde war eine ernste Jungfrau geworden;
und Leid hatten ihr junges Herz berührt mid tiefe <§ PUI
zurückgelassen.

In stillem Gleichmaß gingen nun die Tage hin . Das er>
was Lili des Morgens tat , war , die Zeitungen lesen. St ^
folgte Georgs Auftreten mit Spannung und berauschte sw)
seinen Triumphen . Immer war man seines Lobes voll, ‘ j
nur erdenklichen Auszeichnungen wurden ihm zu Teil , und ‘' |
alles galt ihrem Georg und später würde sie es mit ihm
Docĥ zuletzt legte sie dann die Blätter niit einem Seufzt
der Hand . Daß er doch nicht ein einziges Mal schrieb! m

Als sie dies einmal zu Mademoiselle äußerte , erzählte
diese, daß Georg dem Freiherrn sein Ehrenwort habe Sr
müssen, es nicht zu tun . „O , der böse Onkel," klagte Lü>, '



, «u mich gar nicht mehr lieb haben . Doch wenn es so ist, dann
-„ K er auch nicht schreiben; ein gegebenes Wort muß man in
1 er Lebenslage heilig halten !" .

"lach dem Frühstück machte Lili mit Mademoiselle ihren Besuch
Qbf u ^ srchhofe, wovon sie sich nur durch sehr schlechtes Wetter
^lalten ließ. Sie versäumte dabei nie, an das Grab von Georgs
j. "" er zu treten , welches von Dore sorgsam gepflegt wurde , und

ln stillem Gebet an Georg zu denken. Mit fast ängst-sliuein tL>t
z> Scheu streifte ihr Blick das Pfarrhaus , doch Ivar sie nicht

.oewegen, einzutreten . Sie ließ Dore zu sich kommen und
in, teilnahmsvoll ihre Klagen an . „Der Herr Pastor sei jetzt. Wnicr in ftifT„»k ? -rr so still und ernst und dabei aber immer so gut , ach, eS

llich, und krank f '
m , bis nickna ine

Lili tröstete,

lei U '
die^ recklich, und krank sei er immer und alles gebe er fort an

Armen, bis nichts mehr da sein werde, " lamentierte sie.
Da „tröstete , so gut es ging , und erzählte ihr von Georg.
|L. Un  glänzte das gute alte Gesicht vor Freude , und die Tränen
alleren unaufhaltsam . „Aber nu wird er stolz werden und uns
da» "Ergessen," jammerte sie dann wieder . Mittags mußte Lili

n ...... " " wo sie bis zum Abend

m h'Is geworden , man zog das fröhliche Treiben bei andern vor.
' " Herr v. Möller war nach wie vor ein häufiger Gast.

•j, nn  fliit Mademoiselle im Schloß sein,
'weilten. So hatte es sich der Onkel ausbedungen,

bi- f ê en 1mr >r>urde diese Einförmigkeit durch Besuche unter-
^ ^ chen, melche die Nachbarn im Schloß abstatteten . Es war da
%r

tön ^ uer ft hatte Lili ein peinliches Empfinden nicht unterdrücken
svr ie" ' aber i" seiner ruhigen , rücksichtsvollen Art zu ihr

dabei ein so inniges Mitgefühl für ihren Kummer zeigte
doch jede, auch nur leiseste Andeutung auf seine früheren

">tẑche unterließ , war ihr sein Kommen nicht mehr unangenehm.
.Hetzt, nun sie alle ihre Liebe zu Georg kannten , war sie ja

0e lt  Qeßen weitere Anträge von seiner Seite . Sie nahm sich vor,
l,ß l zu Liebe etwas freundlicher gegen ihn zu fein, und

sich, auf seine Unterhaltung einzugehen, obgleich sie am
°Iten vor sich hinträumend dasaß.

^ *-cr  Freiherr betrachtete sie oft mit stiller Sorge . „Sie ist
tC .äU still, zu saust, " äußerte er einmal zu seiner Gattin und
se '" Utviselle. „Wenn ich nur wüßte , was sie denkt, wenn sie
st üundenlang , ohne ein Wort zu sprechen, dasitzt. Das ist
ẑ " atlir ! Himmel , früher stets Leben und Betveglichkeit, und
njß' f Sie und der Pastor ganz dasselbe ! — Der ist auch bald
Seen "" ĥr aus dem Hause zu bringen , außer zu den Gängen als

horger, und die übertreibt er jetzt nachgerade . Erzählt mir
5 ’̂ * " rulich die Tore , daß er in der einen Nacht zwei Meilen

W ^ ^ gangen ist, um einem armen Weibe, das im Sterben
' den letzten Trost zu bringen !"

(Fortsetzung folgt.)

^ ^ Dobermannpinscher
jn - '/eni 2 Hündinnen, 9 W.
hu'Lle « bst, best.» Polizei-
3eu btttt- gut entwickelt, Ab-

Ia preiswert abzugeben
1z? L - Kschcnauer,

_ Katsersaal.

Ĵ ildschön
lof e!n zartes, reines Gesich

lugendfrisches Aussehenu
Vugf schöner Teint. Alles dies

^Menpferd-Seife
^<Sti1 !ifte  Lilienmilch-Seife)

* Die Wirkung erhöhtDada-Cream
Qtl,tnehSt ii tnb  rissige Haut we'tzu
Stzg" weich macht.TuveüO Pfg .bct
^ ^ Lvuis Rosenkranz,

sür kommende Saison

^lMmer-, Haus-
^Küchenmädchen.

1(>7 °heres bei Frau Kraft,
S t' llenvei miitle,in

Wiges Mädchen
163

^ ^ Montbie Fxp,

^oâ Eisiiges, saubere»
^Mädchen

S8oV 20  Jahren gesucht.
' >öat die Exp. 138

Aepsel
Schöne Eßäpfcl p. Pfd. 20 Pf.

Kochäpfel, ausgeschnitten,
193 p Pfd. 10 Pfg.
W. Weber , Adolsstr. 12.

«fechten
näi . d .trock .Schuppenflecht«
Bartflechte , skroph . Ekzema,

offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden,

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Hei !unghoffte,versuchenoch
die bewährte u . ärztl . empf.
Rina - Salbe
Frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mk. 1,15 u . 2,25.
Man verlange ausdrücklich
Rino u . achte genau auf dieFa.
Rieh . Schubert & Co ., G. m. b. B.

Weinböhla - Dresden ^
Zu haben in allen Apotheken.

Suck- gewandte?, nettes
Fräulein

fürs Büffet, am liebsten Wirts-
toch'er, sowie sauberes Haus-
u. Zimmermädchen per sofort
Badhaus „goldnes Roß",

149 Wietbadm.

HLU  Utth.
Ireitag , den 33 d. I « ls ., Bormittass 1OV- Uhr

«nfangrnd, kommen im Limbacher Kemei»drwald, in den
Distr. 5 Hinterwald und IO Borderwald

227 kttferuu lärchen Stämme von 138 sm.,°̂
13 bil im  Stämme „ 3,56 „
8 rm. buchen Scheit und Knüppel,

3b „ Nadelholz„
900 Stück »adelholz Welle».

Samstag , den 24. d. Mts ., Vormittags 10 Uhr an-
fangend, kommen in den Distr. 1 Breisterberg, 11, 12 u. 13
Borderwald

256 rottanven Stämme von 154 fm.,
darunter befmden sich 45 Stämme von
1 fm. und darüber, sowie 1 Stamm
von 3 fm.,

16 erle« Stämme von 10 fm,
160 rottannen Stangen 1. Kl.,
468 „ , 2. .

”60 „ , 3. .
"00 „ „ 4 . „
510 „ , 5. .

75 „ «. „
zur Versteigerung. Anfang am ersten Tage im Distr. 5 Hinter¬
wald and am zweiten Tage im Distr. 1 Breisterberg.

Limb  ach, den 14. Janaar 1914.
133 Der Bürgermeister: Albertt.

Vorschuß - u. Credit -Verein
zu Langenschwakbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

Spnrhn # # # .
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann au

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Zinsen.
3 31 0

338

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
X Ionnerstag eintreffend : X

5 Ia kleine Schellfische 5
M per Psd 18 Pfg. 2

x laCabiia « (mittelgroß ) x
W per Pfd. 23 Pig. _ 67tt

eingetroffev^
X
t » sowie Ia Dellkateß Sauerkraut~ rmgeirvssev^A
5 p r Psü 7 Pfg. 5

« Kölner Konsum-Geschäft§
X T.lefon 42 Langenschwalbach, Aho'füraße6 XxMxxxxxxxxxxxxxrexrexx«

m

Monatsschrift für Moden u. Unterhaltung mit

ippeSseiüJroüs-Sclisiip!].
:30SeltenJede Nummer enthält I illustr . Text und zwar:

U
pro Heff

8 Seiten „ Moden tiir Erwachsene “ ,
4 Seiten „ Kindergarderobe “ ,
4 Seiten „Handarbeiten “,
8 Seiten „ Jllustr . Unterhaltungsteil “ ,
2 Seiten „Aktuelle Bilder “,

j 4 Seiten Umschlag mitM oden , Hausteil usw.
Abonnements uei a ..<-i, .u .a,un 0en und Post -Anstalten!
Probe-Hrn. durch den Verl.John Henry Schwerin , Berlin W.57.

Eine fast roch mue

Windmühle
zu vetkaufen bei 194

Ludwig Enders,
Schmrdtbetg 8.

Ki n Junge
kann das Lackierergefchäft er¬
lernen für Kost und Logis.

I Wich.
111 Biebrich, Neugasse 6.



Handwerkskammer-Beiträge.
Di? Beiträge für das Etatsjahe 19l2 werben nirder-

gefchlogen, die für das Etatsjahr 1913 sind cm den beiden
nächsten Kastentagkn Donnerstag und Samstag zu evtrichien,
bei Vermeidung der Mahnung

Die eingereichteu Widersprüche sind gegenstandslos, da es
gegen die festgesetzten Beträge keinen Widerspruch girbt.

Die für 1912 bereits gezahlten Beträge werden erstattet.
179_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Holzbersteigerung vom 12. d. MtS. in den Distr.

Bärstadterunner und SchaferSberg ist genehmigt.
Das versteigerte Holz wird Donnerstag , den 22 Jan .,

Vormittags 9 Uhr, den Steigerern zur Abfahrt überwiesen.
Zugleich wird die Abfuhr des Holze» der früheren Ver¬

steigerungen in Erinnerung gebracht
Langenschwalbach, den 2l . Januar 1914.

195_ Der Magistrat.

Stadtverordneten-Versammlung.
Ich lade ergebenst zur Stadtverordneten -Versammlung ein

auf Donnerstag , den 22. Jan . ex., Nachmittags 41/* Uhr.
Tagesordnung:

1. Einführung der neugewählte» Mitglieder;
2. Bericht des Magistrats über die Verwaltung und

den Stand der Gemriude-Avgelegenheitei;
3. Genehmigung des Etat « für 1914 ;;
4. Verbindung des Organistenamts mit 2 evangelischen

Lehrer stellen;
5. Freistellung der Lehrer von der Krankenversicherung;
6. Wahl dcS Stadtverordneten -VorsteherS, besten Stell¬

vertreters und der Mitglieder der Kommissionen.
Langenschwalbach, den 20. Januar 1914.

Der Stadtverordnetenvorsteher:
183 Herbei.

Bekanntmachung.
Freitag , den 23 . Januar , nachmittags 21/* Uhr, wird

hier im Stadlhavs
sin Spiegelschrank

versteigert.
192_ Der Uollziehung sbeamle.

Kath . Kirchenkasse.
Zahlungs -Anforderung.

Das zweite Ziel der katholischen Kirchensteuer vou Langeu¬
schwalbach ist innerhalb 8 Tagen an den Unterzeichneten ein¬
zuzahlen.

Langenschwalbach, den 20. Januar 1914.
191 Und . Kauth , Kirchenrechner.

196
Nächster Samariterkursus

Ireitag nachmittag 8 Uhr.

Aufforderung.
Bon den Erben  des verstorbenen Schuhmachers Kal

Ludwig Kofmann von Langer schwalbach sind noch »»fr'
tarnet die Nachkommen lKinder, Enkel, Urenkel) von:

1. Anna Elisabeths Katharina Kofmann,
30. Ap il 1806, verhei, atet in 1835 mit Rheivht»
Supp,  Svhn der Eheleute Philipp Heinrich Susl
und Susanne , geb. H«flel von Wiesbaden;

2. Uoter Johannes Kofmann , geb. 21. Dezenifr'
1801, verheiratet in 1828 mit Anna Dorothee Ha
Tochter der Eheleute Johann Peter Haas und
Dowthee , geb Kraft , von Hahn i. T . ;

3. Gva Katharina Uresber , geb. t . August 181*■'
verheiratet in 1839 mit Aloy» Ackermann,
der Eheleute Jakob Ackermann und Maria Eva, 8*°
Fischer von Burgstädt;

4. Glifabethe Katharina Uresber , geb. 11.
1814 , verheiratet tu 1842 mit Georg Peter S chwifr'
Sohn der Eheleute Müller Peter Schmidt uvd SS»1!
garethe, geb. Wagner, von der Straßenmühle fr'
Dotzheim.

Diofe Wachkommen worden aufgeforderl , untfr
Uorlage der Urkunden ihre Krbansprüche binn '̂'
1 Monat bei dem Unterzeichneten Wachlaßpfleg^
geltend zu machen.

Langenschwalbach, den 1t . Januar 1914.
115_ Jos. Ackva,  Nachlaßpfleaer.

Holzvcrstkigcrung
Gemeinde Kemel.

Am Ireitag , den 23 Jan ., Vorm. 10 Uhr, in Dist'
Forst 24, Gichen:  4 rm Nuyknüppel 2,20 w lang, 2
Scheit, 50 rm . Knüppel, 1380 Stück Wellen. Kuchen:  31 ^ '
Scheit, 6 t rm . Knüppel, 1080 Wellen.

Nachmittag« 2 Uhr in Distr. Hahnhrck 37
Gichen:  1 rm . Scheit, 19 rm. Knüppel, 470

Kuchen:  10 rm . Scheit, 3 rm . Knüppel, 90 Wellen.
Kemel,  den 17. Januar 1914

170 Lang,  Bürgermeister.

L—Rinft-ftnsteint
au» xänzlich kalkfreiem  Material , franco jeder Stativ »' ^
billigste« Tageipr -ifen und sofortiger Lieferung ^Taunus-Dampfziegelwerke Hahni.$
190 Fernsprecher Nr . 1, Amt Wehen.
_ ____ _ _ _ m

189 in allen Abteilungen meines Lagers in

Herren- Mil Koabenbekleidung
— Einige besonders preiswerte Gelegenheits-Posten: —

Kerron - u . Iünglings -Ulster
u . Kaletots

Knaben -Ulster , Kaletots
u - Anzüge

Serie 1 M. 39.50, ftührr bis M. 80 Serie 1 M. 19.50, früher bis M. 40
tt 2 M. 29.50 „ tt n 60 . 2 M. 14.50 tt tt H 30
tf 3 M. 19.50 tt tt 40 „ 3 M. 9.50 tt tt tt 25
tt 4 M. 9.50 „ tt tt 30 , 4 M. 4.50 tt tt tt 15

Anzüge nach Maß
1 M. ?b.— früher bis
2 M. 65.- . .
3 M. 55.— „ „

Bruno Wandt , Wiesbaden,
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